
Informationen und aktuelle Herausforderungen 
im Kinder- und Jugendschutz

Arbeit zwischen 
ordnungsrechtlichen Maßnahmen 

und präventiven Konzepten

Sitzung des Jugendhilfeausschusses
am 20.06.2017

Körperliche, geistige und soziale 
Entwicklung fördern

Erziehung zur 
eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeit 

Gesamte psychische 

und physische Entwicklung 
vor Gefährdungen schützen

aktuelle Gefährdungen 
öffentlich machen 

und ihnen entgegenwirken

die gesetzlichen Schutzvorschriften im 
Interesse von Kindern und Jugendlichen 

kontrollieren und durchsetzen

Interessen von 
Kindern und Jugendlichen 

in der Gesellschaft zu vertreten 

Information und Beratung von Eltern und 
anderen Erziehenden 

Aufgaben des 
Kinder- und Jugendschutzes



Aufgabenbereich: Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

Rechtliche Grundlage:     
§ 14, SGB VIII
(1) Jungen Menschen und Erziehungsberechtigte sollen 
Angebote des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes 
gemacht werden.

Unterstützung  des Prozesses der Einordnung  junger Menschen 
in die Gesellschaft und die damit verbundene 

Übernahme gesellschaftlich bedingter Verhaltensweisen. 

Augenmerk liegt auf dem Erkennen und Bewältigen von negativen 
personenbezogenen Belastungen und Gefährdungen,

insbesondere durch die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung.  

Es gilt: Problembereiche zu Entwicklungsbereichen umzugestalten.

Aufgabenbereich: Struktureller Kinder- und Jugendschutz

Rechtliche Grundlage:     
§ 1, SGB VIII
(3) Jugendlichen soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 
insbesondere

4. dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Menschen 
und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt 
zu erhalten oder zu schaffen.

Konzentration auf entwicklungshemmende Strukturen, also auf die äußeren 
Gegebenheiten in den Lebenswelten von Kindern und jungen Menschen 

(z.B. Armut, Wohnsituation oder Bildungsmissstände). 

positive Veränderung - nicht im individuellen Sinne 
sondern durch die Schaffung kultureller, ökonomischer und ökologischer Ressourcen.

Interessensvertretung und Anwaltsfunktion im Bereich der kinder- und 
jugendschutzrelevanter Themen in der Öffentlichkeit. Hierzu gehört die Initiierung, 

Koordination und Mitwirkung von kooperierenden Netzwerken.



Aufgabenbereich: Gesetzlicher und kontrollierender Kinder- und Jugendschutz

Rechtliche Grundlage:
Jugendschutzgesetz (JuSchG)
Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbSchG)
Kinderarbeitsschutzverordnung (KArbSchV)
Jugendmedienschutz-Staatsvertrag (JMStV)

Der „Gesetzliche Kinder- und Jugendschutz“ handelt kontrollierend und eingreifend 
(Durchführung von Jugendschutzkontrollen) und richtet sich primär an 

Gewerbetreibende oder andere erwachsene Personen. 

Gesetzliche Regelungen sollen dabei vor allem extreme Gefährdungen rechtlich 
einordnen und ggf. durch die Verhängung von Ordnungswidrigkeiten sanktionieren. 

Die Information und Aufklärung der Öffentlichkeit über aktuelle Gesetzeslagen ist 
ebenfalls Bestandteil des „Gesetzlichen Kinder- und Jugendschutzes“ und umfasst 

auch die Beratung und Unterstützung zu deren Einhaltung.  

Z I E L G R U P P E N

Kinder und Jugendliche

Eltern und Erziehungsberechtigte

Pädagogische Fachkräfte

Lehrkräfte

Multiplikator/innen aus 
Vereinen und Verbänden

Mitarbeiter/innen aus Verwaltung

Gewerbetreibende

Öffentlichkeit



Prävention als 
oberste Handlungsmaxime

Primäre Prävention
Durch frühzeitiges Handeln die Entstehung von Gefahrenpotential verhindern

Sekundäre Prävention
Verhinderung bereits bestehender aber noch nicht manifestierter gefährdender Verhaltensweisen

Tertiäre Prävention
Arbeit mit bereits von Gefährdungen betroffenen Personen, um diese vor einer weiter Eigen- bzw.
Fremdschädigung zu schützen

Praxisbeispiele

Gesetzlicher Kinder- u. Jugendschutz

Alkoholtestkäufe

Presseinfo: 
Änderung JuSchG 01. April 2016

Plakataktion bei Anzeigen 
eines Gaststättengewerbes



Praxisbeispiele
Gefährdungsbereich Medien
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Pädagogisches Fachgespräch
„Lost in Space – Exzessiver 

Medienkonsum von Jugendlichen“
Elternabend 

„Digitale Medien - Was nutzt ihr Kind?“

Lehrer/innen-Fortbildung 
„Sofortmaßnahmen bei Konflikten im Internet“

Praxisbeispiele
Gefährdungsbereich Gewalt

Fortbildung für Lehrkräfte und Schulsozialarbeit
„Gewaltprävention in der Schule – aber wie?“

Fortbildung für Mitarbeiter/innen aus der 
offenen Kinder- u. Jugendarbeit

Entwicklung 
Orientierungsrahmen  

„Gewaltpräventionskonzept in der Schule“
in Kooperation mit dem AK Gewaltprävention des 

Präventionsrates und der Burgschule



Praxisbeispiele
Gefährdungsbereich Sucht

„Infobrief Alkohol“ für 
Konfirmanden-Eltern

Pädagogische Fachgespräch
„Legal Highs: Die „neuen“ Drogen?“

Infostand Fußgängerzone Peine 
„Alkoholaktionswoche“

Praxisbeispiele
Prävention im Elementarbereich

Fortbildung für Erzieher/innen 
„Bedeutung von Bindung im Elementarbereich

Kooperationsveranstaltung mit der BBS für 
angehende Sozialassistent/innen und 

Erzieher/innen



AK Gewaltprävention (Präventionsrat)
AK Medien – Kompetenzen in Nds. (Landesjugendamt)

Arbeitskreis Peiner Manifest
AK Prävention in der Kita (Präventionsrat

AK Suchtprävention (Präventionsrat)
Bündnis für Familie

Eltern-Medien-Trainer
Fachstelle für Sucht und Suchtprävention, Lukaswerk – Peine

Stadt- und Gemeindejugendpflege
Heckenrose e.V.

Landessstelle Jugendschutz,  Nds.
Fachstelle Frühe Hilfen

Kindertagesstätten
Kirchenkreisjugenddienst

Kreismedienstelle
Polizei

Präventionsrat
Schule (von Grundschule bis Berufsschule)

Schulsozialarbeit
Sportjugend

usw…

Kooperationspartner/innen

Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!


